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l'k' AHiiU'niii|.'i'ii im ^>rgaui»:muK ilcr Srliijlliflir>ni(^ii. wi^lclip in 
Koljfe An neuen Schulffexetzpebiiug in'a l,eln'n traf+'ii, wie niclit 
mitidpr die AeuderunguD in der Eiiiriclitun^ der KrliidL-n und den 
Xluterrichtos brachten als uuniittclbar*^ ViAgc amh eine nciio Kin- 
riohtung Rlr die Abfassung joner Vorkfrcn mit sicli, wclclie das 
Material zur Statistik der Volltsschide bieten oder smistisren ivichtifien 
Zwecken der Si'bulverwaltuiift dienen sollen, Jiit dem l'ebiTffange 
der Hchulaufsiclit von den bi^4obüf1icbeu Oousistorien und den Kiiperin- 
tendenturoD au die Bezirk.^- und LandeHKebiilräthe trinj; nudi die 
VerpfliditiinK zur perindisehon Vorlane von statistiselien Nacliwei- 
üiin^en von den emteren an die letzteren über und wurde den Be- 
zirks-iScIntlinspectoren mit der Instruction vom IS. Mai 1H6<I ju der 
Form von Jabresberiohten direct voiyezeichnet. An diese FuuctioDäre) 
welche sich im liclirfache erprobt liahen, konnten auch bezt^Iich der 
Ktatiütischen Erliebtu^^en weitere Anl'orderunfren gentcllt werden, als 
diess bei den früheren Ausweisen der Pificesen der Fall war, und 
so entschied sieh das k, k. Ministerium für Cultus und Unterricht 
für ein sehr eingehendes Formular, das auf ririuidlaRe der Vcdka- 
sclml-desetzfrebunp alle auf die .Scbul-KateROrii>ri. Ijehrfregenatande, 
auf die umtliehc Stellunf; und das Dienstalter des [jehqiononalos, 
dann auf ilie Muttersprache und Reüfdon, das Alt*r der Sclifller, 
die Scliulfre(|nenz, endlicli auf den Stand der Sciiulgehaude, die 
Sebuleinriclitun^r und Lehrmittel bezügliclien Fwpen enttiätt Das 
Material zur Ausfüllun«! dieser Tabelien sollten hesoiulere Fratre- 
l)0gen bihlen, welche von den Vorständen der einz(.'lnen Schulen aus- 
xiirmien, an die Ilezirks-Schulinsiiectoren einzusenden sind und ihre 
Krtrilnzun^, so weit es nöthifl ist, durch die uunittten)aren Wahr- 
nehmungen der Uezirks-Schulinspcctoren bei den von denselben zu 
übenden periodiwhi'n üispectiimen und Sihulvisiffltitmen erhalten. 

Die in dieser Weise für die ölbntlichen Vnlksseliulen, dann 
die Privat -Volksschulen mit tmd ebne Ocirentlii-bkeitsrecht, für die 
beiden letzteren deren eifrentliüin lieber Niitur naih im m^rinfiereu 
Umfange, bestimmten statiatisilien Nachwetsunfjeu wurden mit Mini- 
sterialerlass vom Ifi. April 1H71 Z. 2;'>7!t vorfjezeichnet und KollNm 
im Oetober ftleichvn Jalires zum erstenmale für das Schuljahr 
1870—1871 und späbThin jedes t'fmfte Jahr, also für 1K71 -If^T.',, 
1879— 1R«I> u. s. f. zur Voriii^e pelimßen. 

Ks lilsst sieb nicht in Abr>-de stellen, dass mit dieseu so um- 
fantn^'iclien. ein(rehenden Nachweisimtren den Hezi^ks-Sclinlin^|lf'ctoren 
viel zu(;emnth('t war. um so mehr, als diese ((rossentheils erst kurze 
Zeit fuHfririen, daher ihre lliivons selten [:i-nn;:eiid kannten, und 
ülxrdipss mit den manniufaltit'^tcri tl>ndenii>sen zu kämpfen Itattcn. 
die durch l'ukemitniM «xler Widerwille in den We(r ti''™"f''''" 



wurden. Die Kinsendungen verzügerten sich daher iß den meisten 
Fällen weit über den festgestellten Termin hinaus. Es langten ein die 
Vorlagen von: 

Xieder-Oesterreich, am 7. Mai 1872, 2 Bezirke am 14. Mai, die 
Tabellen von Wien am Ifi. .luli. 

Uher-Oesterreieh, am 21. December, 3 Bezirke am 27. December 

1571, 1 Bezirk am 31. Jänner 1872. 
Salzburg, am lii. November 1871. 
Steiermark, am 1. Februar 1872. 
Kärut«ii, am !l. November 1*'71. 

Krain, am 80. (>ctober 1871. 

IMest, am 2(i. December 1)571. 

(jörz, am 2. November 1871. 

Istrieu, am 2. Jänner 1872, 1 Bezirk am 20. Februar, 1 wei- 
terer am 14. Mai. 

Tirol, am 18. November 1871, 11 Bezirke am 10. Jänner 1872, 
a Bezirke am 14. März. 

Vorarlberg, am ti. Mai 1872. 

Böhmen, am i:t. December 1871, 8 Bezirke am 22. Milrz 1872, 
1 Bezirk am :{1. Mai, 1 Bezirk am 11. Juli. 

Mühren. am 24. .November 1871. 

Schlesien, am 12. December 1871. 

(ializien, am 2t>. Jänner 1872. 

Bukowina, am 27. December 1871. 

Dalmatieu, am Ifi. December 1871. 1 Bezirk am 28. Februar 

1572. 1 Bezirk am 2n. März. 

Die Masse des zur Bearbeitung kommenden Materials verifigerte 
sich hieniach bi.s zum -Schlüsse des Jahres 1871, und ein nictit uner- 
behlicher Tlieil \m zur Mitte des nächstfolgenden Jahres über den 
Termin. Weit mehr aber, als durch diese Verspütunf;. waren der 
Itearheitung durch die Beschall'enheit der eiugesendeteTi Tabellen 
Hindernisse bercitid, .abgesehen von der Fülle kleinerer Mängel und 
Unrichtigkeiten, welclie theils bei der l't-berprüfung, tlieils dnrch 
eine unitanfreiclK^ r'orrespoudenz ausgefüllt und berichtigt minien, 
waren die Beispiidf nicht selti<u, wo die Laudes-SchulbebördeD selbst 
tlie eingesendeten Vorlagen mangelhat't und siidi dabei ausser Stand 
erklärten. Besseres luid Vollständigeres zu Wege zu bringen. 

So bemerkt der Landes-Schtdrath von Steiermark zu den vor- 
gelogti-n Tabellen, welche übrigens notdi immer zu den entsprechender™ 
gehtren, „dass die Kinzelnausweise vielfach mit grossem l'nverständ- 
nisse ausgelüllt wurden, zum Theile lückenhaft blichen unil unge- 
achtet der Kiickgahe nicht verbessert worden sind, daher die Zahlen- 
verhultiii:-sc vielfiu'h nicht stimmen, und der /weitel nicht unt^r- 



Privatschiilen ohne Oefl'ontlichkcitsreclit iu Galizieu, waren gemein- 
schaftliche flir beide Geschlechter. Dajre^en ist (Hess bei der all- 
gemeinen Volksschule noch immer nn't der Mehrzahl der Schulen 
der Fall. Von den 14.082 all^^emeinen Volksschulen bestauilen 
1138 (8 Percent) für Knaben, 1093 (7 Percent) für Mädchen 
und 12.451 (85 Percent) für beide Geschlechter. Das gleiche Ver- 
hältniss er^bt sich bei den öffentlichen Volksschulen, wahrend es 
sich bei den Privatschulen mit Oeffentlichkeitsrecht weit günstiger 
stellt, indem 31 Percent dieser Sclmlen auf solche mit Unterricht 
für ein Geschlecht allein (12 Percent auf jene für Knaben und 19 
auf jene ttir Mädchen) kommen. 



Bezüglich der Classenzahl zerfallen die 14.ri82 allgonieiuea 
Volksschulen in: 

8217 mit je 1 Classe (50-0 Perceut) 
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In den einzelnen Ländern wechselt dieses Verhältuiss sehr er- 
heblich. Die allgemeinen Volksschulen vertheilen sich percentual nach 
der Classeuzahl: 
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In Ansehung der S|irache theileu sich die Volksschulen in 

0560 deutsche, 
5740 shivische, 
108() italienische, 
K^52 «remischte, 
24 ruuiSinische imd 
5 un^rarische. 
Unter den slavischen Sclmlen finden sich 

3501) böhmische, 
885 ])olniHche, 
000 ruthenische, 
454 slovenische, 
100 serb.-kroatische, 
und unter den Schulm mit jjemischti'r Unterrichtssprache 

1 05 deutsch-böhmische, 
78 deutsch -i)olnische, 
4 deutsch-rutlK^iisrhe, 
1 58 deutsch-slovenische, 
85 deutsch-runiänJMhe, 
8 böhmisrh-pnJiiisrlH', 
808 polnisrh-nithi'uische. 
21 slnvi-nisdi-italirnische, 
li^ italiruisrh-ki'Malisi-JM', 
1 2 tlcutscli-j><»liiistli-nitlH nisclio. 
Im <I;inz('n winl daher diT rnttrrithl iTllnilt: 
d«'uts<*h an 7'Mii An-talliMi 

böhmisch « :i707 

lK)lniM-h « 178t) 

rulhenisrli ^ 152*.* 



slovenisch au 6J^70 Anstalt<*n 

serbo-kroatisch ^ 237 ^ 

italienisch ^ 1130 

rumänisch ., 50 

ungarisch ,. 5 ^ 

An speciellen Cursen und Unterrichts -Abtheilunj^eu, w«dche 
mit der Volksschule verbunden waren, wurden im Jahre 1870-- 1871 
71 K inderbewahr- Anstalten, 73 Kinderjifärten, 10.277 Wiederholunjjs- 
sclmlen, 108 landwirthschat'tliche Fortbildun^^scurse und 40 pjewerb- 
liche Fortbildunjrscurse jreziihlt. Von allen dies«*n NcbenzweiLren des 
Volksschulunterrichtes entlallt die iiberwi«'f^'ende M(>ln7.ahl auf die 
öffentliche Volksschule. In den einzelnen Ländern al)er zeijrt sich 
die wiihti^e Khuichtunj; des Kinderj^arteus, weither imnu-r mehr an 
die Stelle der t'rilheren Kinderbrwahranstalt treten soll und auch 
tritt, in IJöhmen, (ralizien mul Xied«*r-Oesterreich am weitesten 
vnrjrt^^cliritteu. 

Di«* Wiech'rh'dunLTsschule, welche nach dem neuen Volksschul^^«!- 
setze ilurcli die Ausdehnunjr der Ver|dlirhtun;,' zum lU-suehe der Vcdks- 
srliule ins zum vollendeten M. Jahn* entfallt, bestand im Zeitjmnkte der 
Krheluinu narh S. 32 der UelMM'^rantrsbestimmuuL'en zur !>urchlührunjr 
des Volkssrluiljresetzes, vom 12. Juli Isti], nnrh in Kralt, daher He mit 
einer den Vnlksschulen nur um WM zurückstehenden Anzahl \on 10.277 
und in aHen Ijändern iret'unden u erden. Erlieblich«' rntersehietli* /wi- 
scln^n der Zahl der Vidks- und Wiedi'rhnhnv^sschulen linden sich einer- 
seits nur in Nie«l«r-Ur>t«'rrei»-li. wü ;il>liald nach der Verlaulh.irunir 
j dir neuen SchulLfi'^rt/.e mit Naiiidruck an deren Durchführunir i:*e- 
LMUL'en wunle, ;ind»rer>eit'H .-üdlich in <iörz, Istrii-n uml Dalmalien, 
und nördlich in <i;)li/.i>'n und der liukiiwina, wn snh-he lünric)itun<jen 
.•>ch«»n vortlein in \iel -j.'rin'jferer Anzahl be^tiind.n. Kin»* «rlreulichi' 
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Wird die uaturgemasse Verthcilung des Lehrpersonales in diese 
Dienstalter-Kategorien gesucht, wie sie, niit Berücksichtigung der Alters- 
verhältuisse der Bevölkerimg im Allgemeinen sein sollte, so mlissten 



auf die Dienstzeit 



bis 5 Jahre 19 Percent 
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entfallen, ja beim Lehrfache die jüngeren Alters-Kategorien noch 
stärker vertreten sein, da dieser Beruf allenthalben, w«» genauere 
Untersuchungen angestellt wurden, als ein mehr aufreibender, mit 
kurzer mittlerer Lebensdauer gefunden wurde. 

Dieser Vertheilung gegenüber lassen die fiictischen Vorkomm- 
nisse noch viel zu wünschen übrig. Der Nachwuchs an Lehrkräften 
der Volksschule ist bei den Lehrern noch bei weitem nicht auf die 
Stufe gebracht, welche er erreichen sollte; daher beim fühlbaren 
Mangel an jungen Kräften mehr ältere, in den höheren Dienstzeit- 
Kgtegorien, eine nicht geringe Zahl selbst über das 40. Dienstjahr 
binaujs, in Verwendung bleiben müssen. Das weibliche Lehrpersonale 
steht der uaturgemässen Scala näher, ja es ist in der Dienstzeit- 
Kategorie bis zum 5. Jahre sogar erheblich starker vertreten, als 
bei normaler Vertheilung sein sollte, weil die Bestellung von Leh- 
rerinen an den öflentlichen Volksschulen grossentheils erst in Folge 
der neuen Gesetze, also in jüngster Zeit geschah. Diese werden er- 
klärlich im Verlaufe der Jahre mit stärkeren Quoten in die höheren 
Dienstalter-Kategorien aufrücken und so wird es noch lange dauern 
bis das Lehrpersonal des einen oder anderen Geschlechtes an den 
Volksschulen die Normalscala nur annähernd erreichen kann. 

Um für die einzelnen Länder nur die Extreme der in den 
Tabellen nachgewiesenen Dienstzeit-Kategorien ins Auge zu fassen, 
so finden sich perccntal: 
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Nieder-Oesterreich .... 5-7 

Ober-Oesterreich 7-8 

Salzburg 0-8 

Steiermark 4-8 

Kärnten 13 5 

Krain 10*8 

Triest 28*3 

(jörz-Gradisca 32-1 

Istrien 40 

Tirol 18- 1 

Vorarlberg 15-5 

IMhmen r)*8 

Mahren (v8 

Schlesien 7-1 

Gulizien 20-3 

der Bukowiiui 2o-r, 

I)alm:)ti«Mi 4(i:3 
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Eben in jenen I^ändern, in welchen zur Dun'hftihnuig der 
Volksschul-Neugestaltung am nachhaltigsten gearbeitet wird, zeigen 
die geringsten Quoten des männlichen Lehrpersonales im ersten 
Quinquennium der Dienstzeit. Es genügt dort der von den Lehrer- 
bildungsanstalten gebotene Nachwuchs nicht und die Qble Folge ist, 
dass eine grosse Quote greiser Lehrer, welche eigentlich schon in 
Buhegenüssen stehen sollten, noch über das 40 Dienstjahr hinaus in 
praktischer Verwendung behalten werden müssen. Besser steht es 
mit den Lehrerinen, von welchen mit wenigen Ausnahmen allent- 
halben in der ersten Periode der Dienstzeit die grössten Quoten 
gefunden werden, weil die nach dem neuen Regulative erforderlichen 
Lehrkräfte zumeis^t erst kurze Zeit bestellt sind. 



Schulbesuch. 

Die Zahl der Kinder, welche die Volksschule besuchen, wurde 
im (ianzen mit 1,820.710 erhoben, von welchen 14.134 auf die 
Bürgerschule und 1,806.57(5 auf die allgemeine Volksschule entfallen. 
Die Frequenz der erst<?ren macht also nicht einmal ein volles Percent 
(0-8) des Schulbesuches im Ganzen aus. Nach dem Charakter der 
Schulen entl'allen von den schulbesuchenden Kindern 
auf die öflentlichen Volksschulen 1,753.787 oder 90-3 j^ 

„ „ Privatschulen mit Oeffentlichkeitär. 23.832 ,. 1-3 „ 

„ „ „ ohne „ 43.091 , 2-4 „ 

Die Privatschulen werden sohin nur von einem kleinen Bruch- 
theile der Kinder, welche überhaupt Volksschul-Untcrricht erhalten, 
besucht. Werden aber die Kategorien einzeln betrachtet, so erweiset 
sich die Privat-Bürgerschule mit Oeftentlichkeitsrecht schon als belang- 
reicher Factor bezüglich der Frequenz, während diess bei der gleichen 
Anstalt ohne Oeflentlichkeitsrecht in weit geringerem Grade der 
Fall ist. Es entfallen von den die Bürgerschule besuchenden Kindern 
05*6 % auf die öfl'entlichen Schulen, 
25*9 ^ ^ „ Privatschulen mit Oeftentlichkeitsrecht, 

8-5 ^ * - r> ohne ^ 

Bei der allgemeinen Volksschule allein treten dagegen die 
Antheile der Privatschulen noch mehr, als bei den Volksschulen im 
Ganzen zurück. Denn es kommen von den Besuchern der allgemeinen 
Volksschule 
96-6 ji$ auf die öflentlichen Schulen. 

1-1 „ „ „ Privatschulen mit Oeflentlichkeitsrecht, 

2-3 „ „ „ ,, ohne „ 

Nach dem Geschlechte kommen an den Volksschulen überhaupt 
942.497 oder 51-8 Percent Knaben, 
878.213 „ 48-2 ^ Mädchen vor. 
Es ist daher die Frequenz der Knaben überhaupt eine leb- 
haftere, was um so mehr hervortritt, als das Verhältniss der Geschlechter 
für das schulpflichtige Alter ein Ueberwiegen der Mädchen ergibt. 
(Unter den Kindern vom 0. bis zum vollendeten 14. Jahre finden 
sich 49-9 Percent Knaben und 50-1 Peccent Mädchen.) Dieser 
Unt»*rschied im V'olksschulbesuche zeigt noch grossere Abstände in 
den einzelneu Ländern. Es ergeben sich unter den schulbesuchendcn 
Kindem Perci?i'ite 

Knahen Mndchcn 

in Xieder-Oestvrreich .... 49 5 50-5 

„ Ober-Oesterroieh .... 49-8 50-2 

„ Sj*!zburg 49-1 5o-9 

, Steiermark 52-0 4H-0 

^ Kärnten 51-4 48 

. Krain 520 47i 

, Triest 5K0 41 l 

« Gorz-Ciradi.-^r.i 5r>o 44 

. Istrien 05 S 31*2 

. Tirol 50-7 49-3 
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zurückzulegen ist. Unter den Ländern sind schon im Vorausgehenden 
Krain, Galizien, Bukowina und Dalmatien als solche genannt worden, 
in welchen die Zahl der bestehenden Schulen eine ungenügende ist. 
Unter den Bezirken zeigen sich noch grellere Vorkommnisse, das 
markanteste im Sclmlbezirke Mariazell, wo zur Zeit der Erhebung 
noch der vorübergehende Umstand einwirkte, dass die ärarische Schule 
am Gusswerk zu Walst«m wegen des Ueberganges der Gewerkschaft 
an eine Gesellschaft, und jene zu Weichselboden wegen Mangels einer 
Lehrkraft geschlossen waren, daher in dem 7-6 Quadratmeilen um- 
fassenden Schulbezirke neben 6 Privat^chulen ohne Oeifentlichkeits- 
reeht (sogenannten Nothschulen), die einzige öffentliche Volksschule 
in Mariazell bestand. Die unmittelbare Folge ist der ausserordentlich 
geringe Schulbesuch mit 17*2 Frequentanten unter je 100 Schul- 
pflichtigen. Dagegen ergibt sich der sehr befriedigende Zustand des 
Volksschulbesuches in den Schulbezirken von Wälsch-Tirol und Vor- 
arlberg in erster Linie durch die genügende Zahl der Volksschulen, 
wozu allerdings der geweckte Sinn der Bevölkerung jener Landes- 
theile kommt, welche von dem gebotenen Bildungsmittel auch vollen 
Gebrauch macht, Selir charakteristisch ist die Scheidelinie, welche 
in Nieder- und Ober-Oesterreich durch die Donau gebildet wird, 
von welcher nördlich sich^ein weit besserer Schulbesuch als südlich 
ergibt. Hienon ist die territoriale Gestaltung der Gemeindegobiete 
die Ursache. In Nieder-Oesterreich zälilt die nördlich der Donau 
gelegene Laudeshälfte auf 1G9-G Quadratmeilen 954 Orts- mit 1741 
Katastralgemeinden, die südliche auf 1740 Quadratmeilon &M Orts- 
mit 1445 Katastralgemeinden, die Ortscbaften sind daher in der 
ersteren kleiner und geschlossener, während sie im Süden in dem 
Masse grösser und über weite Strecken ausgedehnt werden, als die 
Landschaft den alpinen Charakter annimmt. Dieser letztere wird 
ebenso die Ursache des schwächeren Schulbesuches in den ober- 
österreichischen Alpenbezirken Gmunden und Kirchdorf und ebenso 
in jenen der oberen Steiermark. Im letztern Lande haben die Bezirke 
mit breiten Plussthälern, wo mehr geschlossene Orte vorkommen 
also die Mitte und der Osten, den entsprechendsten Schulbesucli, 
während von den windischen Büheln nach Süden der slovenische Stamm 
auftritt, bei welchem hier wie im Schulbezirk Völkermarkt und in 
den zwei nördlichen Bezirken von Görz der Schulbesuch schlimme 
Verliältnisszahlen zeigt. Der Einfluss grosser Gewerkschaften, welche 
vielfach Fabrikssclmlen unterhalten und den Schulbesuch der Arbeiter- 
kinder überwachen, lässt sich namentlich in den Bezirken Villach, 
Radmannsdorf, Adelsberg und im istrischen Pola (Schulen der Marine- 
verwaltimg) bemerken, ebenso weiset die regsame Sprachinsel der 
Gottsclice einen günstigen Stand des Volksschulbesuches auf. Li Böh- 
men. Mähren und West-Schlesien ist der Schulbesuch im Algemeinen 
ein genügender, besonders günstig wird er in den industriereichen 



Bezirken längs des Erz- und ßiesengel)irges und an beiden 
des böhmisch-mährischen Gräuzgebirges, dann im mährischen 
senke gefunden. Der fleissige, aufgeweckte deutsche West-Schleai 
weiss die Wohlthat des Volksschul-Unterrichtes gut zu sei 
und macht davon ganz andern Ge])rauch als der Pole in 
Schlesien, daher sich ein scharfer Contrast beider Landestheüe 
zuglich der Schulfrequenz ergibt. Wenn endlich der relative Sei 
besuch in (Jalizien, in der Bukowina und in Dalmatien noch 
tiefsten steht, so wirkt hier neben der geringen Schulenzahl ai 
nationale, ja bei den Anhängern des orientalischen Bekenntnis 
selbst religiöse Anschauung der Bevölkerung ein. 

Dass der Schulbesuch in den grossen Städten häufig schwäcl 
ist, als in dem sie umgebenden Lande, wird durch die zahlreicl 
sonstigen Lehranstalten erklärlich, welche von Kindern im nod' 
volksschulpflichtigen Alter frequentirt werden. Die kleineren Stftdli 
dagegen, welche eigene Schulbezirke bilden, zeigen sehr günstiga 
Schulbesuch, weil dieser von den in ihrem Amte eifrigen Ortsschul- 
räthen besser überwacht wird. 

Nach Geschlechtem zeigt der Schulbesuch der Bezirke woH 
ziemlich die gleichen Abstufungen, doch bleibt die Frequenz dw 
Mädchen im Allgemeinen hinter jener der Knaben zurück und 
letztere gewinnen um so mehr Vorsprung, als der Schulbesuch über- 
haupt abfällt. Diess ist namentlich in Istrieu und in den östlichen Be- 
zirken von (ializien der Fall, wo die Zahl der schulbesuchenden Knaben 
jene der Mädchen doppelt bis dreifach übersteigt; in der Bukowina 
wird die Diiferenz in der Mehrzahl der Schulbezirke noch höher, 
da niu: eine sehr geringe Zahl der schulpflichtigen Mädchen wirklich 
die Schule besucht, und Dalmatien, wo die Mädchen fast gar nicÜ 
zmn Schulbesuche angehalten werden, weiset in dieser Bichtung 4^^ 
ungünstigsten Ergebnisse auf. Die Volksschulen zählen in den meistai 
Schulbezirken dieses Landes fünf- und sechsmal so viel Knaben als 
Mädchen, in Cattaro und Lesina geht noch über die Hälfte der schul- 
pflichtigen Knaben in die Schule, während der relative Besuch der 
Mädchen im ersteren Schulbezirke 9*0, im letzteren 15*4 Percent 
beträgt. In den beiden Schulbezirken Benkovac und Imoschi aber wurde 
für das Schuljahr 1870—1871 ein völliger Mangel des Schulbesuches 
beim weiblichen Gescldechte constatirt, während von den schulpflich- 
tigen Knaben doch noch 6*0 und 4-7 Percent Unterricht erhielten. 

Die nachfolgenden Tabellen enthalten zunächst die relativen 
Ergebnisse der öffentlichen Volksschiden und der mit Oeflentlichkeits- 
recht versehenen Privatschulen, worauf das durch die Erhebung 
gewonnene gesammte Material nach Schulbezirken für die beiden 
Schulkategorien, wie für die Privatschulen ohne Offentlicldteitsrecht, 
so weit über diese letzteren Nachweisungen gewonnen werden 
konnten, folgt. 
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